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Amtlicher Geil.
3e>ne l. llild f. Apostolische '.vlajestäi !)abeil

'nil Allerhöchster Entschließung vom 27. Juli d. I .
t'l'üi Direktor des Technologischen Gewerbemuseums
u> Wien, Regierungsrate Georg L a u b ö ck tarfrei
dc>, Orden der EisernenKrone dritter blasse aller-
^'ädigst zu verleihen geruht.

Seine l. und f. Apostolische Majestät haben
l»it Allerhöchster Eillschließung von, 5,. August d. I .
^cn Miiiisterialsekretär iin Eisenbahilministerilüil
^ r. Oüokar A u r e d u i <"' e l solvie den >»i< dein
^ilel eines taiserlichen Nates ausgezeichneten Ober̂
>n?Pettor der österreichischen Staatsbahnen Heinrich
^blen von P o k o r n y zu Staalobahndirettor-
^tcllvcrtrctern in der sechsten Rangllasse der Ttaats-
bemnten unter gleichzeitiger tarfreier Verleihung des
Titels eines Regierllllgsrales allergnädigst zu er-
ncilnou gerilhl. W r b a i>>. ? .

Den U). Angust 19N9 wurde in der l. l. Hof< und Staats'
orücterei das I .VI . Stück des ReichSgrsetzblattes in deutscher
^uisssnbe ausgegeben und versendet.

Den 1<». August IWi ) wurde in der l. l. Hof. uud Staats,
"uckerei das I.. Stüä der böhmischen und slovenischen, das
^ ^tüct der kroatischen und daS I^II. Stück der slovcnischen
"lisqabe des Neichsgeschblattes des Jahrganges 1909 aus»
Uneben uub versendet.

<t, ^ach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung> vom 10. August
^ ' U (Nr. l « l ) wurde die Weitcrverbreitung folqeubcr Preß.
"zeugnisse verboten:

Ar. 17^ .I/Iu!Nrion<!ont«> vom 2. August 1909.
Nr. 32 «(1drn.ua I.i«In>. vom s>. Anssust 1900.

Mchtclmtlicher Teil.
Die Kretafragc.

''lus ,^onsta,itinopel loird gemeldet, das', der
^lano des zwischen der Türkei und (Griechenland
^ M n der Kretafrage entstandenen Konfliktes in

den diplomatischen kreisen andauernd als ein ernster
angesehen wird. Infolge der in den militärischen
kreisen und unter den Iuuglürlen im allgemeinen
herrschenden Erregung tonne man ungeachtet des
Entgegenkommens Griechenlands und der Rat-
schläge zur Mäßigung, die der Pforte von allen Bot-
schaften der Mächte erteilt werden, die (Gefahr eines
Kriegsausbruches gegenwärtig noch nicht a>5 besei-
tigt betrachten.

Tie „Neue Freie Presse" begreift, daß die
öffentliche Meinung in der Türkei sich in bezug auf
Kreta so empfindlich erweist. Die Türkei besitzt im
Ägäischen Meere viele Inseln, deren Bevölkerung
die gleiche nationale Zusammensetzung ausweist wie
in Kreta. Griechenland könnte daher, wenn es seine
Aspirationen auf nationaler Grundlage entwickelt,
mit demselben Rechte auch die anderen Inseln des
Archipels für sich beanspruchen. lN'erdies beherrsche
Kreta den Südeingang des Hgäischc-n Meeres. Ein,
zu Griechenland gehöriges Kreta könnte zn einem
Vorposten der Entente der Seemächte, mit England
an der Spitze, werden. Aus diesem Gesichtspunkte
werde die kretische zu einer europäischen Frage.

Das „Neue Wiener Tagblatt" ist der Ansicht,
das; die auf Anregung Frankreichs von den vier
Schutzmächten an die Türkei erlassene Aufforderung,
ein Autonomicstatut für Kreta vorzulegen, die Si-
tuatiou wesentlich gebessert habe. Darin liege eine
Anerkennung der türkischen Souveränität und also
ein äus'.erer Erfolg, welchen die Iungtürleu uu-
bedingt brauchen. Vor allem fei durch die bevor-
stehenden Verhandlungen viel Zeit gewonnen.

Die „Zeit" erklärt, daß der l'lbermul und die
Übertriebenheit der türkischen Forderungen an Grie-
chenland die Intervention der Mächte notwendig
machte. Die Tatsache der Intervention sei keine
Stärkung des jungtürkischen Regimes, da die Mächte
seit der Niederaufrichtung der Verfassung iede Eiu-
mengung in die Angelegenheiten der Türkei vermie
deu haben. Die Türlei wird, wenn sie schwer gut-
zumachenden Schaden vermeiden will, den Ratschlä-
gen der Mächte rasch und willig Gehör schenken
müssen.

Das „Illustrierte Wiener Enrablnt!" vertraut
auf den entschiedenen Friedenswillen Europas, das
sich alo imposantes Hindernis allen kriegerischen
Absichten in den Weg stellt. Die Mächte werden,
wenn es gelingt, den griechisch-türkischen Konflikt
seines gefährlichen Charakters zu entkleiden, gut tun,
auch dem Boytott sein Augenmerk zuzuwenden;
denn die von den Türken geschwungene Waffe, gegen
ein kleines und finanziell sehr schwaches Volk an-
gewandt, sei säst nicht weniger gefährlich, als ein
Krieg.

Das „Paterland" hält es für sicher, das; der
Endspruch den Mächten vorbehalten bleibt, und dar»
aus läßt sich auch schließen, daß es schwerlich zu
einem Kriege kommen dürfte. Erfreulich fei das Zu-
sammenarbeiten der Mächte, um den Frieden zu er-
halteu. Wenn es aber trotz aller Erwartung dennoch
zu einem Kriege komme, so können ^sterleich-
Nngarn und Deutschland nie für das Unheil ver-
antwortlich gemacht werden. Sie haben ihre Pflicht
als Großmächte vollauf getan.

Das „Neue Wiener Journal" sieht ein sehr
beachtenswertes Friedenssymptom darin, daß nun
auch ^sterreich-Nngarn und Deutschland auf die di-
plomatische Wahlstatt getreten sind. Die Mächte wer-
den der Türlei sachlich viel zugestehen, um die for-
melle Demütigung Griechenlands zu vermeiden.

Die „Österreichische Volkszeitung" fordert, daß
die „diplomatische Feuerwehr" ganze Arbeit tue
und die Kretnfrage dauernd löse. Da die Türkei
Kreta nicht wieder unter ihre Herrschaft bringen
könne, so müsse der diplomatische Areopaa, offen die
Vereinigung Kretas mit Griechenland aussprechen.
Das soll in einer Weise geschehen, die die Empfind-
lichkeit der Türkei schont und ihr finanzielle Ent-
schädigung für das Aufgeben ihrer problematischen
Souveränitälsrechte gewährt.

Die „Neue Zeitung" sagt. daß das Treiben
der Iunglürten. die durch einen Krieg der Eitelkeit
der Mohammedaner schmeicheln »vollen, im osmani-
sche» Reich einen Kampf der Nationalitäten ent-
fachen könne, der vielleicht das Ende der selbstän-
digen Türkei herbeifülnen würde.

FeuMewn.
Vertauschte Rollen.

Hutnoresle von M x ' a oc»n A n r v o n .
(Schluß.)

, " - ' ' " > . natürlich!" brummte Baron Golt;, „so
' "I "5 Mgt jede Torheit einmal an. Kurz und
) '' >"ugc Reden hab' ich nie halten tonnen: Sie

Niedlich weiter, und eines schönen
iV-'^'"erkt der Iuuge, daß er ganz einfach verliebt
l ' und hat nun nichts Eiligeres zu tun, als Sie

> c>m Knien zu bitten, seine Frau zu werden!"
>!,',.,^ ' h"l er allerdings getan." meinte die

und richtete sich ein wenig auf. „Ich
" lsNl)c nur nicht..."

mil s / ' ^ " ' ^ ' 'll)ön!" Der rabiate alte Herr fuhr
,l ',.7/b"'Handen durch die Luft. um ihr das Wort
' . l lhneidrn. „Und Sie natürlich fliegen ihn, be-

N um hl',, Hals und strahlen vor Stolz. Frei-
U"n von dcr Goltz zu werden!"
Hl'll " ^ 'N'w sich, Herr Baron," sagte Margit
^ . ^ " ^ ^ s " ^ l u Gesicht und flimmernden Augen.
s'cl̂ n .5 - , "t lw'z lind gar nicht in den Wüw

Ehrgeizes. Das habe ich dadurch be-

un, i n ^ ^ Ab lehnte?" rief der alte Herr. „War-
"" ' " ' aller Welt ist dann der Junge.. . "

dn' i , ' ^ ' ^ ^ " ' Varon!" Und mm war sie es,
m>n, ^ " ' ^ ^ " " ^ ' " ' "u l einer kurzen Handbewe-
"ung das Wort abschnitt. „Vor allem Matten Sie

mir eine Frage. Kommen Sie auf Veranlassung
oder im — Auftrage Ihres Herrn Tohues?"

„Absolut nicht!" bekannte der Baron der Wahr.
heit gemäß. „Er weiß überhaupt nicht, daß ich hier
bin. Hat mir gestern nur gesagt, daß er Sie liebe
und um Sie werbe!"

„Ja," bestätigte das schöne Mädchen, und ein
ganz leichtes Lächeln huschle über ihr Gesicht. „Aber
vielleicht hat er Ihnen auch gleich gesagt, daß ich
seine Werbung dnrchaus nie ernst genommen habe?"

Baron Götz starrte die schöne Schauspielerin
au. als ob sie Suaheli spräche. ..Nein. das — das
hat er mir nicht gesagt!" brachte er allmählich
herans.

„Das war aber sehr unrecht von ihm," fnhr
Margit Hellen fort, und wenn der alte Herr nicht
so sehr mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt ge-
wesen wäre, hätte er wohl den leisen Unlerton der
Qual herausgehört aus dem feinen Spott. ..Es
hätte Ihnen und mir eine Peinliche Viertelstunde
erspart. Aber ich hoffe, es genügt Ihrer väterlichen
Sorge, wenn ich Ihnen feierlich erkläre, daß es
mir vollkommen fernliegt. Freifrau von der Goltz
werden zu wollen, und daß ich, wie gesagt, die
Werbung Ihres Herrn Sohnes niemals ernst ge-
nommen habe."

„Aber erlauben Sie mal!" Protestierte Harrys
Vater ganz bestürzt, „da tun Sie dem Jungen
kolossal unrecht! Der liebt Sie nämlich ganz im
Ernst," und nun folgten die gestern von Harrn
dem Vater gegebenen Erkläruugen.

„Um so schlimmer." sagte Margit Hellen mit
einem verstörten Blick ins Leere. ..Denn nun muß
ich ihm wehe tun."

„So? Warum denn?"
„Weil ich nein sagen muß. und immer nein

sagen werde." erklärte sie fest und faltete die Hände
im Schoße.

„Gott steh' mir bei. das begreife ein anderer!"
schimpfte der alte Herr entrüstet. „Wollen Sie
wenigstens die Güte haben, mir einen vernüiniigen
Grund anzugeben, warum?"

„O, sehr gern. Herr Baron! Weil ic!,o nic!u
ertragen würde, von der Familie meines Mannes
scheel angesehen zu werden. Weil ich meinen Beruf
zu hoch stelle, als daß ich ihn mir zum Vorwurf
machen ließe! Weil ich mich ewig als Eindringling
betrachten lasseil müßte, als Unebenbürlige, a ls—"

„So. so?" kollerte Harrys Vater in liellem
Zorn. „Und Sie trauen meinem Jungen nicht ein-
mal soviel Schneid zu, daß er die Frau, die er liebt,
vollkommen ausreichend zu verteidigen wüf>te?
Hoho! Da möchte ich nicht derjenige sein, der >-'e
anch nur von weitem nicht so nnguckl,^ie s oem
juugen Herrn wünschenswert erscheint.' -̂ er lonme
etwas erleben!"

„Ja. das glaub' ich auch!" rief Margit Dellen
mit hilflos zitternden Lippen. „Mein Gott. ,o ver-
stehen Sie mich doch! Helfen Sie mir doch! Glau-
ben Sie, ich ertrüge es, Zwienacht und Feindschaft
in seiner Familie gesät zu haben, ewig mir vor-
werfen zu müssen, ihn aus der Sphäre, in die er
gehört, gerissen zu haben, ihn Opfer um Opfer brin-
gen zu sehen, die er selbst jetzt gar nicht ermißt?
Nein, das kann ich nicht — dazu —" und nun
stürzten ihr die so tapfer bekämpften Tränen aus
den Augen — „dazu liebe ich ihn ja viel zu sehr!"
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Politische Ueverftcht.
Laib ach. 11. August.

Zn belt Erörterungen der Presse über die
Frage einer Rekonstruktion dcs Ministeriums Vie-
nerth bemerkt das „Freindenblatt", nlan müsse sich
vor Augen halten, daß das jetzige .Kabinett seinen,
Einsenung^titel nach als ein unparteiisches Verwal-
tuiMlabiliett gedacht und als solches gebildet wor-
den ist. „Daran vermag auch die Tatsache nichts
zu ändern, daft einzelne Minister parlamentarischen
kreisen entstammen, denn auch sie haben bei ihrem
Eintrine die Verpflichtung einer parteilosen Füh-
rung der Geschäfte übernommen. Die kaiserliche Ne-
gierung darf nicht eine einseitige parteimäßige Rich-
tung verfolgen. Daraus folgt, das; ein Vcrwal-
tungslabinett nur aus sachlichen Gründen, aus
inneren Notwendigkeiten der Verwaltung eine Ände-
rung in seiner Zusammcnsetzuug erfahren kann.
Änderungen in der Struktur der Negierung, die rein
politische oder parteimäßige Tendenzen verfolgen,
sind ausgeschlossen. Die regelmäßige Erfüllung der
von dieser oder jener Fraktion erhobenen Forde-
rungen nach Auswechslung einzelner oft grundlos
mißliebig gewordener Kabinetlsnlitglicdcr würde
die gauze Politik in grundsatzlose Personenfragen
auflösen und jede Stetigkeit in der Verwaltung er-
töten.

Die Berliner „Morgenpost" meldet aus Noin:
Die Nachricht, daß zwischen Nußland und der Tür-
kei die Freigebung der Dardlmcllcndurchfahrt ver-
einbart worden sei, wird hier bestätigt. Die Moda-
litäten seien zwar noch nicht festgestellt, aber grund-
sätzlich seien die Mittclmeermächte über diese Frage
schon längst einig. Deutschland und Österreich-
Ungarn werden, wie man bier glaubt, nichts da-
gegen einwenden.

Letzten Donnersmg begann der Budgetaus-
schuß der französischen Kammer die Prüfung des
Kriegsbudgets. Für die Artillerie werden im ganzen
31,0^.000 Franken mehr verlangt, davon rund
11 Millionen ständige Ausgaben und 21 Mill io-
nen für erste Einrichtungen. Die Proviante erfor-
dern wegen der Erhöhung der Lebcnsmittelprcise
eine Vermehrung von 12,900.000 Franken. Der
Ausschuß erörterte die Frage der Erhöhung der
Bezüge der Leutnants und Unterleutnants und be-
schloß, in dem Budget die Krcditforderung von
2,953.:N0 Franken für diesen Zweck zu belassen, aber
mit dein Vorbehalte, daß man sich damit noch für
keinen Vorschlag in dieser Hinsicht binden wolle.
Über diese Frage wird der Berichterstatter Abgeord-
neter Cl^mentel einen Vorbcricht im September
einbringen. Er teilte mit, daß er ungefähr eine
Mil l ion Ersparnisse ill den verschiedenen Kapiteln
des Kriegsbudgets vorzuschlagen habe.

Die türkische Kammer verwarf in Fortsetzung
der Budgetdebatte den vom Kriegsminister verlang-
ten Nachtragskredit von 507.000 Pfund für die
größtenteils schon erfolgten Auslagen, darunter für
die Unterhaltung von Z2 Nedifbataillonen in Talo-
nichi. Der Finanzminister hatte auf die hierdurch
verursachte Vergrößerung des Defizits im Budget
verwiesen.

Tie 5!agc im ^emen ist bedenklich. Der Nal i
hat demissioniert, weil die Pforte seine Vorschläge
behufs Entsendung von Verstärkungen nicht berück-
sichtigt. Der Prätendent Imam Iahia erhält fort-
während Kriegsmaterial und Verstärkungen. Er ver-
ständigt sich mit seinem Nivalen, Scheich Idr iß, we-
gen eines gemeinsamen Vorgehens. Iahia soll
.vedschas und Idr iß Taaz bedrohen. Die Pforte
beabsichtigt, den Belagerungszustand zu verhängen
und Maßregeln zum Schutz der Mektabahn zn
treffen.

Aus Peking wird gemeldet: Das Auswärtige
Amt und der Große Nat haben, seit Japan seine
Absicht, betreffend den Ausbau der Antung-Mukden-
Vcchn' kundgab, täglich Besprechungen mit dem
Prinzen Ehun gehabt. Der Negent forderte das
Auswärtige Amt gestern dringend auf, die Bei-
legung der Angelegenheit zu beschleunigen und kein
gewaltsames Vorgehen Japans zu provozieren.
Ehina teilte Japan mit, es sei willens, keinen Ein-
wand gegen die von Japan vorgesehene Spurweite
der Schienen zu erheben und sich des Nechts-
anspruches auf die Oberaufsicht in den Bergwerken
an der Eisenbahn sowie auf andere Vorrechte im
Bahnbereich zu begeben. Ehina inacht gegen die Er-
schließung dcs Antung-Mukden-Distrikts für den
Handel keine Einwendungen, doch widerspricht es
jeder militärischen Maßnahme seitens Japans.

Tagesnemgtciteu.
— <Kostspicliqe Bauten.j Die alle Weisheit, daß der

Umbau lostspieliger ist als der Neubcm, hat sich jchl
beim Umbau des Brüsseler Königsschlosses wieder ein»
mal bestätigt. Dort wurde, wic bereits gemeldet, der
Anschlag von 3'5 Millionen Fransen um die Kleiuig«
teil von U)'/^ Millionen überschritten. Dafür hätten sich
die Velgier einen funlelnagelnenen Königspalast leisten
können, sogar einen recht imposanten, hat doch der von
Eqgert in den Jahren 1883 bis 1885 erbante stattliche
Kaiserpalast in Straßbnrg nnr 2,660.000 Mart gekostet.
Anch beim Bau des Brüsseler Iustizpalastes, der gros;»
artigen Schöpsung des genialen Joses Poelaerts, ist der
Kostenaufschlag um einige Millionen überschritten wor»
den. Tie shescunlt'osten des Palastes, dessen Vcmzeit l6
Jahre dmierte, erreichte» schließlich die Höhe von 45
Millionen franken. Bei cilledem mnßlen schon nach an-
derlhalb Jahrzehnten in gewissen Teilen, in denen sich
rccht bedrohliche Nisse und Senkungen zeigten, loslspie»
lige Neparcitnren vorgenommen werden. Allerdings ist
der Brüsseler Instizpalast das nmfangreichste Monu-
mentalgebcinde, das in den letzten fünfzig Jahren in
Europa znr Ausführung gelangt ist, denn seine bebante
fläche beträgt nach Abzng der acht Höfe 20.525 Qna-
dratmeter und sein nmbanter Nauni 700.24! Kubik»
meier. Demgegenüber tritt das Neichsldgsgebände in
Verlin mit N.200 Quadratmeter bebauter Fläche nnd
368.359 Kubikmeter umbautem Ranm erheblich zurück.
Bezüglich der Kosten stellt sich am höchsten Garniers
Oper'in Paris: bei 10.230 Quadratmeter Fläche nnd
402.940 Kubikmeter Raum sind, einschließlich der Ans-
wendnngen für die reiche künstlerische Ausstattung, 60
Millionen Franken verausgabt worden. Hievon entfallen
anf die reinen Vcmlosten fast 35 Millionen Franken.
Der Van des deutschen Reichstages hat 24 Millionen
Mark gekostet, wobei 2,275.000 Mark für Möbel, Ve-
lenchtnngskörper, Bodenbelag, Vorhänge und sonstige
Requisiten sowie für künstlerische Ausschmückung mit»

gerechnet sind. Tas sind gewaltige Summen, nnd doch
werden sie noch übertroffen von den Kosten gewisser
allerer Kirclienbcmten. So sind für die Peterskirche in
Rom insge,amt 192 Millionen Mark aufgewendet
worden.

— lWaö der Luftschiffer überfährt.) Die Landplage
der Straßen, die Radfahrer nnd die Automobile, über-
fahren Hühner, Gänse, Schweine und znweilen auch
Menschen. Welches aber sind die Opfer der Luftschiff-
fahrt? Die Frage ist leicht zn beantworten: natürlich
sind es die Vögel. Der „Globe" versichert, daß Wilbnr
Wrighl während seiner Flüge in Frankreich Dutzende
von Vögeln „überfahren" habe, nnd gleiches berichte!
dieses Nlcitl von Äleriol. Nnn dcirf man sich aber nicht
vorstellen, daß die Flngnmschine im wahren Sinne des
Wortes die Vögel „überfährt". Der Zusammenhang ist
vielmehr der, daß die Flügelschrcmben der Maschine
slarle Luflwirbel erzeugen, die die Vögel aus der Nähe
hermireißen nnd mit solcher Gewalt' auf den Boden
schlendern, daß sie dabei sterben.

— <Die Slhuelliqtcit der Fliege.j Die fliege, die
wir gewöhnlich nnr langsm,, durch das Zimmer schwii'»
ren sehen, lann große Geschwindigseit annehmen, w>c
mich bedeutende Strecken dnrchfliegen, ohne Rast z"
nmchen. Ein Physiuluge, dessen Rmiien der „Gi l VIas"
leider nicht nennt, ha< über den Flug der Fliege nähere
Unlersnchnngen angestellt nnd ist dcibei zu dein Ergel"
nisse gelangt, daß dieses kleine Tier, das in einer 'Sc-
knnde bis 30 Flügelschläge macht, eine Geschwindigkeit
von durchschnittlich einem Kilometer in der Minnte er«
reicht. Ties ist die Geschwindigkeit eines Schnellzuges.
Oslers kann man auch beobachten, wie Fliegen und
andere kleine Insekten mühelos neben dem Fenster eines
occhinsünsenden Zuges herfliegen. Znr Reise um die
Erde würde eine Fliege demnach, wenn fie ohne Rast
die ganze Strecke znrücklegt, 28 Tage brcinchen, nnd
den Kanal würde sie in 32 Minnten überfliege», also
in derselben Zeit, die Nleriot zn seinem Kanalslu^
lncinchte.

- llkin Kind während der l̂arkose gestorben.) I "
London erregt der Tod des l 3jährigen' Sohnes und
lHrben des Lord Gilford aus Gilford Hall großes Ans'
sehen. Der Knabe litt an Wucherungen cini Halse und
wurde von dem berühmten Londoner Chirurgen Tr.
Gardner operiert. Vevor Dr. Gardner zur Narkose
schritt, untersuchte er den jungen Patienten sorgfältig
und fand ihn sonst vullsoinmen gesilild, Lnnge und Herz
in Qrdnnng. Trotzdem starb der Knabe nach bereits voll'
zogener Operation in der Narkose. Die öffentliche Mei»
nniig in England hat sich über den traurigen Fall sehr
erregl, nnd es werden Stimmen laut, die eine gesch-
liche Regelung des Nartosengebrauches verlangen.

— (Kinder können in der Garderobe abgegeben
werden!) I n England ist die Sitte sehr verbreitet,
kleine. Kinder, besonders Wickelsinder, mil in das
Theater zu nehmen. Die Mütter haben niemanden, dem
sie das Kind während des Abends cinverlrcme» lonntc",
und dcis Vergnügen »vollen sie anch nicht opfern. Um
diesem Übelstande abzuhelfen, haben die Tirelloren eiin's
Theaters in Glasgow neuerdings ein Kindereimmer ein'
gerichtet, wo man Kinder während der Vorstellung ab'
geben oder einstellen kann, je ncich dem Alter, ebens"
wie mcm seinen Manlel nnd Regenschirm abgibt oder
sein Fahrrad einstellt. Die Kinderstube steht nnter der
sachverständigen Leitnng von Kindergärtnerinnen, dic
sich um die Kleinen kümmern, sie abfüttern, »nil ihnen
spielen usw. Auch ist den Müttern gestattet, Eßwcne"
für die Kinder mitzubringen. Und damit ein Miß'
brauch mit dieser menschenfreundlichen Einrichtnnc, s""
trieben wird, müsseu die Mütter bei Ablieferung ih r "
„Lieblinge" ihr Thecilerbillet vorzeigen. Während der

Der alte Baron bekam einen kirschroten >iopf.
„Heiliges Linksschwenkt, jetzt hab' ich aber genug!"
wetterte er. „Wissen Sie, wer bei denen von der
Goltz Herr in der Familie ist? Ich bin Herr! Ich!
Und wenn mein Junge ein Mädchen liebt nnd will
es heiraten, dann geht das answer seinem Vater kei-
nen Deubel etwas an! Da sollte mir nur mal einer
kommen und mir dreinreden wollen!"

Er war aufgesprungen, der geplagte, alte Herr,
und lief im Zimmer hill und her. „Lasse sick nur
einer mit den Veibern ein!" knurrte er. endlich vor
Margit Hellen stehenbleibend. „Da bin ich nun hicr-
lier gefahren, um meinen verführten Einzigen aus
Ihren Händen zu retten — und jetzt stehe ich da
und bettle in aller Demut: Tun Sie mir um Gottes,
willen den einzigen Gefallen: Heiraten Sie meinen
Jungen!"

„Nein, nein!" wehrte sie immer noch, und weil
sie nicht mehr aus und ein wusste, schlang sie die
Arme um den .Hals des alten Herrn und barg ihr
Gesicht an seiner Schulter.

„Weißt du, Papackien," sagte drei Stunden
später der strahlende Harrv und blinzelte über das
Köpfchen ,'einer Braut hinweg dem Alten heim-
tückisch zu. „Ich hab' dich ja immer für einen noblen
Herrn gehalten. Aber daß du bei Margit für mich
geworben — das ist mehr, als ick, verlangen kann!"

„Stille biste!" sagte Baron Golk. „Ohne mich
hättest du sie überhaupt nicht gekriegt. Und wenn du
dich lhrer nicht würdig zeigst, dann heirate ich sie

> selber vom Fleck weg!"

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(87. FortsetMNss.) t̂achdiucl verboten.)

Die Frau Gymnasialoriektor und- die Frau
Nechtsanwalt vertieften sich in ein wichtiges Ge-
fpräch über die Zubereitung von Hasenpfeffer und
ob es besser sei, den Te-PPich mit Essig oder nut
Sauerkohl abzureiben, und Onkel Muche. dieses
devote Familienfaktutum, das gauz am Ende der
Tafel saß, lachte eifrig über jedes Scherzwort, das
geinacht wurde, und verzehrte dabei unglaubliche
Massen von den guten Speisen.

Nach Schluß' des Mahles, als der Ehampagner
den Geistern schon eine erhöhte Schwungtraft ver-
liehen hatte, erhob sich Professor Saucrmann, um
die Hausfrauen hochleben zu lasfen, die so wunder-
bar für alles Leibliche und dadurch indirekt anch
für alles Geistige gesorgt haben. „Sie soll leben —"

„Hoch! Hoch!" rief Onkel Muche voreilig ein.
Der Professor sah ihn streng an. „Bitte, ich bin

noch nickt fertig!" sagte er scharf und erhob stirn-
runzelnd den langen Zeigefinger der Nechten, als
wenn er einem seiner Zöglinge drohe.

Onkel Muche knickte beschämt zusammen und
stammelte demütig ein paar Worte der Entschuldi-
gung, und der Professor fuhr fort: „Ich meine, sie
soll leben in Glück und Freude immerdar, wie es
am heutigen Abend war, wo sie sich auch als guter
Geist gezeigt hat, indem sie ihre Fittiche wie ein
holder Engel des Lebens über einen Mann gebrei-
tet hat, der — der — nachdem er — indem er ge-

litten hat -~ nun wieder frei das Sonnenlicht atmcl
— will sagen, im Sonnenlicht atmet —"

Er hielt erschrocken inne. Die Totenstille r i n^ -
um und die starr nach ihm blickenden Gesichter brach-
ten ihm zum Bewußtsein, daß er bös entgleist wM'-
Und so erhob er rasch entschlossen sein Glas und fo^
dcrte die Anwesenden auf, anzustoßen auf das Wo^
der Hausfrau.

Der Bann löste sich plötzlich, und hell klaM'N
die Gläser aneinander.

Den armen Doktor hatte es bei diesen Wortes
die wohl der Dämon Alkohol veranlaßt hatte, bau
heiß, bald kalt überrieselt. Da war es wieder, wa"
er für kurze Zeit vergessen hatte! Der Redner er-
innerte ihn in seiner Harmlosigkeit nur zu deutln'
daran, daß alle, wie sie sich auch stellen und l>ei'
stellen mochten, doch in ihrem Innern immer noci
mit einem gewissen Verdacht auf ihn schauten, bW
für sie in seinem Leben ein dunkler Punkt wcU,
nach dein man argwöhnisch hinschielte. Seine M ? ^
verdüsterte sich.

Emmi merkte sofort, was in ihn, vorgina,- ^
berührte sanft seinen Arm nnd flüsterte: , /H"
Doktor, ich möchte im Nebenzimmer ein paar W^
mit Ihnen sprechen." >.

Er fah sie'dankbar an, und gleich darallf h>^
der Iustizrat mit einigen scherzhaften Bemerkung
die Tafel auf. Alle erhoben sich, nur der Proft'!'^
und der Ncchtsanwalt blieben sitzen. Trotzdem ''
sich meist stritten, so waren sie doch immer ! " ^
auseinander zu bringen und konnten sick) stun.^
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Plinse» is! es den Müttern erlanbt, ihre linder zu be-.
Nlchen; auch »eligierigen Le»le», die N'ährend der Pali-
sen ilicht ivissen, ioas sie ansangeil sollen, isl es gestalte!,
oie lleiiie Menagerie z» besichtigen, diese müssen ober
">, kleines Entree zahle».

— sNoch l'i» Vorqnnqcr Bleriots.j I n der släd'
tischen Bibliothek zu Äe'rgaiuo ist, »vie dem „V. T." aus
^ioi» geschrieben wird, ein hochinteressanter Brief ge>
funden ivorden, der inchis geringeres meldet, als daß
schon vor 158 Jahren eiii italienischer Mönch den
Mmellanal mit eiuer Flligmaschiue übersegelte. Das
oon verschiedenen zeitgenössischen.Chronisten eNvähnle
^.Periiueut bestand darin, das; der genannte Paler —
>l»drea Grimaldi ans Eivilaveechia — der Jahrzehnte
hindurch in Ostindien gelebt, einen höchst uierklvürdigeil
„Vogel" sonstruierle. Milleist einer Un,ne>ige von
Maschinerien, Näderwers nsio., die der Vrief sehr ans-
sührlich beschreibt, hub sich dieser Vogel uiil seinen
"^ Foß langen Fliigeln in die Lnfl, nnd der Aviatiker
sleuerle ihn' nach Belieben. Dich mnßle die Maschine
»ach drei Stnnden innner ivieder aufgezogen werden.
Der F>,,^ von Calais nach Dover gelang vollständig,
u»d Grimaldi wurde in London vo>» Köuig inil großer
l̂»szeichuung behandelt. Weiteres über ihn ist nicht be-

lcmnl.

Lotal- und Provinzial-Nachrichtcn.
— lHoher Besuch in der Adewlierqer trotte.) An,

^ . d. M. trafen niil dein Miltagsznge ans Laibach
>̂ hre f. n. t. Hoheiten die dnrchlanchligsle Fran Erz-
^^og i i , M a r i a I o s e f a nnd Herr Erzherzog M a r.
>m»t Suite in Adelsberg ein, woselbst die höchsten
Herrschaften die ehrfurchtsvolle Meldung des s. l. Be-
<^rsshai!plmannes S ch i l » is entgegennahmen. Vom
Bahnhöfe fuhren die hohen Nesncher dnrch die festlich
"flaggte Stadt in das Graud Hotel „Adelsberger Hof",
^u das Diner eingenommen wnrde. Un> 2 Uhr nach»
Mittags erfolgte die Grotten besichtignug. Pom t. l. Be-
äirsshanplmann »nd Grottenclies am Grotteneingange
l'»wsangen, besichtigten die hohrn Gäste in dessen Be-
lllc'ilnng die Grolle in ihrer ganzen Ausdehnung nnd
"ahmen wiederholt Anlaß, ihre Bewunderung über die
?1lr Erwartungen übertreffenden NatliNonnder anszn-
lpN'chen. Sichtlich überrascht nnd erfreut wareu die
Mhsten Herrschaften, als ihnen beim Betrete» des
östlich beleuchtete» Tanzfaales die hehren klänge des
,,^otl erhalte" e»lgege»lönten »ild als sie nach beende»
'̂M ^iniidgange beim Wiederbelrelen des Ta»zfaales

^» geniischler Sängerchor mit dem vortrage heimi-
M r Weisen begrüßte. Ihre kaiserliche .Hoheit geruhte
oe», Dirigenten gegeniiber wiederholt ihrem Beisalle
Ausdruck zn gebe». Auch trngen, der bezüglichen Nille
?l's Vezirkshanplmanues lvillsahrend, die höchsten Herr-
Mf len ihre Xiamen in das Ehrenbuch der Grotte ei».
^>ch vom Grollenchef huldvollst verabschiedend, gernhlen
>Me s. n. s. Hoheilen diesem gegenüber ihrer hohen Ne°
slU'dignug über die Führung nnd das Gesehene Ans.
""ck zu geben.

"^ sDer .Korpstom mandani in Lailiach.) Seine Ê >
'̂»euz der Herr Korps- nnd Landivehrlominandanl lind
"Mmandierende Geueral Feldzengmeister Oslar P o .

^ r e f ist astern abends zur Inspizierung der hie-
M'n Trnppen nnd Anstalten hier eingetroffen und hat
'"'Hotel „Union" Absteigeguartier genommen. Bei der
"uinnft im Absteigequartier meldeten sich Herr Trnp-
p"w>v,sw»äv Generalmajor M a l n s c h l a und der
>^rr Oberst Landivehrbrigadier k ö n n e n nnd nah.
îc-n die Nesehle nud Anordnnngeil siir den solgendeil

^"g l'ntge^en. Die Kasernen zeige» flagge »schmuck, die

?ug ü,ii don, grös'.ten Viser ihrc' gcgeinciliqcii ''!>,
"chlei^ cntgogcnschlcudcrn.
,̂ «N'licia unlßtl,' ans <,l>scit!gl's k i l l en den

^nnlec.Doodl^ vortmgcn, uild ?fritz gab mit hüb-
' in- Valilonstiüüln' l'ineü schlvc'ilüütigeil ^ ' u M r -

^Ul1 zun, besteil, N'oln'i '^clicili geschickt <n,f den,
'^l'N'n'r beglciletc.

, Wahrend dessen sas'.en dcr ^ o l t o r und Vmmi
uu'ü, >n den, Nelx'nzinnncr. Sie halle ihni fc> viol
lM 'n kwllen, nbor jcht, da sie mit dein beliebten

" w , v a r , sehllen ihr die Worte, die Sprache blieb
!,' der Kehle stecken. Sie sahen sich beide in die
M ' ? " " b pres'.ten ihre Hmlde. Tas llingentdehrle
s,,s,s ^ , fud l ich N'ieder einnuil deisluninen zn seiil,

N"1', ihnen den Mnnd nnd lies', ihre vollen Seelen
'uunm ineinander überflies'.en.
h , " S K (^ l ler ! Was i^ben Sie leiden ,nüssen!"
.sv? V l'^/'ublich hervor, >oobei sie sanft über seine

m," ^ ! ^ ' ? ^ " Gute, was haben Sie nur Trost ge-
wot dnrch I h r kühnes Anftreten", versehe ei

'""ch und tüs'.te ihre Hand.
dm'."^ !"' '^'" ' D^tlor, inüssen Sie aber endlich

"wer hmwegt'mninen nnd die ganze Sache nicht
" ' h r tragisch nehmen!"
e!i,»,^> ' ^"^' '̂̂  u,ir ja anch schon niehr als
<, >u vorgenonilnen", bestäligte er. „'.'lber die Ver-
a l ?'' ^'^ lt"rker alĉ  alle nnsere Gedanlen nnd
d ^ , ? ' " ' wlter Wille, l ind hat nns nichl die ^iede
ren ^ ^ ^ > > " ^ vorhin bestäligl, das', trot', aller äuste-
u,i ^ ' . ' " ^ " ' ^ ' ' ^ " ^ '"»»»er noch die Schatten nm

m styioeben, die .;,l verscheuchen mir nicht gelingen
!^,nlsel'.ung solg't.»

Slaliouslvache, loelcher die ^legilnenlssahne des Insan»
teiiereginlentv !)l'r. ^7 beigegeben ist, wird von^einem
Offizier sommandierl. Heute find die Gruppen nm halb
l! Uhr friih in Marschad>nstiernng ansgeriickl.

<<l»m ncueslichlll Tullristcnultfall im Triglav»
qcbietj erfahren wir — jedoch noch ans nnsicherer
Qnelle - folgendes: Dr. S t o j e , ein geiibler und
vorsichtiger Bergsteiger, unternahm am Moulag mit
seinem Kletterge»osse», dem Oberlehrer P e t r o v <"- i <"-,
von ,^ronan aus eine .^letterparlie ans die der Ton»
ristil noch nicht erschlosfene, wild zerriffene «srlatica,
die ebenbürtige Niese»»achbarin des Triglav. Die Partie
ließ sich gut au u»d die beiden Kletterer arbeiteten
sich schon im Gipselmassiv empor. Während nnn Pelro»
î<"- eine steile Wand zn umgeheil suchte, wollte sie
Dr. Sloje direl't bezunligeii. Hiebei stürzte ulül
Dr. Stoje, getrennt von seinem Genosse», etwa 20 Meter
lief ab; letzterer sah den ^-all nnd wäre i» seinem
Schrecken fast selbst verunglück!; doch sing er sich ans nno
eilte dem Dr. Stoje, der bewegnngslos liege» gebliebe»
war, zu Hilfe. Vr traf ihn lebeud, aber mit zerschmel»
lerlen Gliedmaßen an. Den ganze» Nachmittag sder
Unfall war gegen 3 Uhr geschehen) bemühte er sich uin
den Verunglückten nnd verharrte anch noch während der
,̂'achl bei ihm; da er indefsen einsehen mußte, daß er

allein anßerslande sei, ihn zu retten, unternahm er mit
Tagesanbruch den gefährlichen Abstieg, um von kironan
Hilfe zn holen. (5r I'ehrle dahin erst Dienstag zwischen
I bis 2 Uhr zurück. Hier wurde eine Netlungserpeoition
ausgerüstet »nd zngleich nach Mojslrana und Reibach
nm Snlinrs telegraphiert, ^'ür beide Speditionen >r>ar
nach nnserem Berichte die Direktive gegeben worden,
vom Vratalale ans den Gipfel der «lrlatiea und von
dort den Abstieg zur Uuglücksstelle zn nehmen, worauf
der Verunglückte über den Gipfel zurück ins Vratatal zn
lransporlieren wäre. Beide Expeditionen rückten fofort
ans und trafen gestern in aller ^ri ih an der Südseite
dei .^l'rlatiea-Wände zusauimen. Ob sie Dr. Stoje, der
iu eine scliloer zugängliche Schlucht abgestürzt war,
zur ^eil erreicht nnd geborgen haben, darüber fehlen
derzeit noch die Berichte. - i n —

<Todcöfall.j Gestern ist in der Villa im Leech-
Walde bei Graz Heinrich Gras A t < e m s > Pe tz e n .
sl e i >i, Major a. D^ im Aller von 75) Jahren ver»
schieden. Der nuilmehr Verblichene hatte die -̂eldzüge
in den Jahren ltt5!), !8l,4 uud !8tiL mitgemacht nnd
ivar im letzteren dnrch einen Schuß ins Knie fchwer ver»
letzt, »vas eine bleibende Steifheit des -̂nßes zur ^olge
halte, îach de»i /feldznge gnitlierle er als Major a. H.
den Dienst imd ließ sich in Graz nieder. I m Jahre
liM) ging der Gras an die Anlage des schöllen Natur'
parl'es ^eechwald lind beleiligte sich in der ^olge hervor-
ragend au der Gründung der Gewerbeschnle sowie an
oer Erbannng der Iudnslriehalle. Die Wechselseitige

hatte an ihm einen
eifrigen Förderer nnd Mitarbeiter. De»i Mnfeum im
Ioanneum halte er feine zahlreichen prähistorischen
^Niide in! ^aibacher Moor znm Gefchenl gemacht. Seil
mehreren Jahren beschäftigte sich der Dahi»gefchiede»e
»lit der Herausgabe eines nmsangreichen pomoiogischen
Werkes: Österreichisches Obstgrnndbuch, an dessen Ab°
schluß ihu eine Lnngene»lzünd»»g i» diesen, Frühjahre
hinderte. Von dieser letzte» Krankheit sollte sich der
eifrige forscher »ichl mehr erhole».

— lPorto bci Aliousll,d»»ql'n z«m ^wcckc der
Partcieinsicht.j I m Ei»vernehn,en mil dem Handels,
ministerinm Hal das Instiznnnisterinm einen, Ober-
landesgerichtspräfidinm nacl)slehendes eröffnet' „Wenn
Allen an ein anderes Gerichl gefendel iverden, nni einei
Partei dor» Einsicht in die Alten zn gewähren, so ist die
Sendnug im Sinne der Artikel I I nnd V I I des Gehetzes
vom 2. Oktober !865 nnr dann portofrei, wenn die
Alleneiusichl nichl ans Anstichen der Partei, sondern von
Amts wegen gewährt wird oder wenn die Partei nach
Artikel I I von der Porlopslicht befreit ist. Sonst ist
die Allensendnng gemäß 5 288, Absatz 4, G. O. Porto-
pslichlig. Das absendende Gerichl hat vom Antragsteller
die Porlogebühr für die Hin. nnd Nüclseudung ein-
znheben, das Porto für die Nbersendnng zn eillrichle»
nnd gleichzeitig mit der Allensendnng dem ersnchle»
Gerichte das Nückporio in geeigneter Weise lNeiscl)I»ß
von Briefmarken, Bargeld, Überweisung dnrch Post-
scheck nsw.) zn übermitteln."

iDic An^musternnq.j Wie alljährlich, findet anch
heuer an, 18. Anglist die Ansmnsternng der Absolventen
der Mililärakademien nnd t̂adellenschnle» slali. Von
der Theresianischen Mililärakademil' in Wienerten-
sladl loinnien 72 Zöglinge zur Heeres-, 6 zur bosnisch,
hereegovinischen nnd 7 znr österreichischen Landwehr,
insanterie, !2 znr Iägertrnppe, !6 zu Husaren, l5 zn
Dragonern, l2 zn Ulanen und 2 zn La»dwehrnlane».
Die technische Militärakademie entläßt 85 neue Lent-
»ante znr T^eld. nnd l l znr ^eslungsarlillerie, 27 zn
Pionierei, nnd 0 zn»« Eisenbahn, nnd Telegraphenregi-
menl. Die 15, Insa!,<eriekadellensck,„len mustern 44s>
Fähnriche linllnstve 4 tadelten) znr Infanterie, 49 znr
Jägerlrnppe, 2<» znr Train- nnd 5) znr Sanilätslrnppe
ans. Die ,^avallerielade<lenschnle in Mährisch-Wei>;.
kinhen gibt der Kavallerie 20 neue Fähnriche; vou der
Artilleriekadetlenschule Traislirchen treten 53 bei der
Theld-, 23 bei der ^estnngsartillerie, von der Pio»ier°
kadellenschnle ii, Haiiiblirg 24 bei den Pionieren nnd li
bei», Eisenbahn- nnd Telegrapl)e»reg,ment - sämtliche
als Fähnriche - — eil,. 5 ,̂ adeltenschnler loinmen znr
österreichischen Landwehr, 3 wegen nichl vollständiger
^riegsdiensttanglichkeit zur »lechnnngolonlrolle, >väh-
rend' bei 4 krankheitshalber die Ausmusleruug unter,
bleibt. Zn den 875 nenen Ofizieren nud Offizicrsaspl.

raulei, kommen noch jene, welche von der Wiener nnd
der Ludovilaalademie znr ungarifchen Landwehr einge-
teilt werden; ein Teil der Honveozöglinge, zirka 3<>, dar-
niuer 18 /fähnrichl', lrilt in das l. n. k. Heer ein.

— l^orkonzcssion.j Das l. l. Eifenbahnniinisterilim
Hal dem Bürgermeister Angufi ^aleschiiii iu 5>lann ini
Vereiiie mit dem Bnrgermeister.Etelluerlreter Hans
Schniderschitfch i i, 51»'ann nnd de», Advokaten Dr. .Hans
Janesch in ^iann die Bewilligung zur Vorncchme tech-
nischer Vorarbeiten für eine normalspnrige Lokalbahn
von Markt Al o h i t s ch über Nann nach :)i u d o l f s °
>v e r t im Sinne der bestehenden Norme» ans die
Daner eines Jahres erteilt.

— <Der I I . österreichische Hoielierlongreß in
.Uarlc'bad.j Wie man nns berichtet, wird in den Tagen
vom 0. bis znm U». September d. I . in den Weltknr.
orlen Karlsbad, Marienbad und T^ranzeiisbad der
! l . österreichische Holelierkougreß abgehalten loerden.
Ans der Tagesordnung steht die Beratung der allnellste.'i
lind wichtigsten Slandesfragen der Hoteliers ganz Oster»
reichs. Dort werdeii ihre Forderungen, wie die Begren-
znng des Haftpflichtgesetzes, die Herabminderung der
Hanszinsslener, die Hebung des Fremdenverkehrs, die
Ausgestaltnug des Eifenbahiiwesens, die Aiibahnungen
von Wechselbeziehungen mit dem Auslande, die Hürde»
rnng der Holelindustrie dnrch den Staat nsw. znr
Sprache gelangen nnd die ^leserenlen mit großem Nach.
dnick ihre ^esolulionen beantragen. I n großer Zahl
haben sich bereits die Hoteliers aus Österreich nud dem
Auslande znr Teilnahme angemeldet, nnd »ach der
außerordentlichen Teilnahme zu fchließen, die am
I. Kongresse herrschte, wird der heurige Masseubesnch
sei»e» Vorgänger weit übertreffen. Die Hoteliers iu
Karlsbad, Marienbad nnd ^ranzensbad haben Lokal-
komitees aus den angesehensten Mitgliedern des dortigen
Holelierstaudes gebildet, welche großartige Vorkehrungen
für de» festlichen Empfang der Kollege» aus Österreich
nnd dem Auslande treffeil. Außer den inlereffnnlen
Verhaudlungen liegt bereits ein groß angelegtes T̂ est»
Programm vor, welchem wir nachstehendes entnehmen!
eine T^estvorstellnng im Stndtthealer zu Karlsbad, T̂ est-
banlell in» Grand Hotel Pnpp, ein Festbankett im släd-
tischen Kurhans in Karlsbad, eine Eztnrsion nach Gieß»
Hnbl-Sanerbrnnu, dortselbst ei» Diner, gegeben von
dem Besitzer des Kurortes Herr» Heinrich Edle» von
Matloni nsw.; gemeinsame fahrten nach Marienbad
und ^ranzensbad, woselbst von den dortige» Kollegen
große festliche Vernnslnltnngen lind Bankette geboten
werden. I n uiunifizenter Weise beteiligen sich anch die
Bürgermeister der drei Kurorte mit den Gemeindever-
tn'lern nud Stadlräten. Den Teilnehmern am Kongresse
wird von den Karlsbader, Marienbader und Franzens-
bader Kollegen freie Wohnnug für fich und ihre An»
gehörigen geboten. — Die Teiluehiüerkarle kostet snr die
Person 40 K für Karlsbad; für Marienbad nnd Fran-
zensbad je ll» K. Anmeldungeu bis znm 25. d. M. wer»
den im Bureau des Neichsverbandes österreichischer
Hoteliers, Wien, V' I I l . , Flvrianigasse 8 lHolel Hamme-
rai,dj entgegeiigenominen.

<Tier» und Psla!,zensch>l<'.sfstl in den Tchulcn.j
I n Niederösterreich nnd Bölimen sind, nach einer Mit-
leilnng des delllsch-österreichischen Lehrerbundes, der»
sncĥ ioeise „Tier. uud Pslanzenschutzseste" in den Volks-
nud Bürgerschulen eingeführt worden. I n den Wienee
Volks- und Bürgerschulen sind regelmäßige Belehrungen
der Kinder über Tier- nnd Pslanzenjchntz vorgeschrie-
ben, wobei der Ingend die Schonung der öffentliche»
A»läge» und ihrer Eiiirichlungen besonders nns Herz
z» legen ist. I n Böhmen wnrden in einigen Tch»l-
bezirke» „Baumsesllage" mit Erfolg e,»gesilhrl n»d der
»iederösterreicl,ische Landesschnlral geht noch eine»
Schritt weiter, indem er diê 'e Idee anch ans den Tier-
schütz ausgedehnt wissen möchte. I n einige» Schnl-
bezirken sind auch schon eigene „Tierschntzlage" angefetzt.
Au diesen, Tage entfällt der gewöhnliche Unterricht,
doch haben alle Kinder vormittags in den Lehrzim-
mern zn erscheinen, wo oie entsprechenden Belehrungen,
der Fassnngslrast der Kinder angepaßt, gegcbe» iverde».
I n dem Erlasse des Landesschnlrales »vird darüber ge-
stigt: „AIs a»> wirksamste» empfiehlt sich eine nns Vor°
llag, Erzählung, l̂ edickil uild Lied bestehende Verbin-
duiig vvil direkter Mahnung »nd indirekter Einwir-
t»ng. Dnrch Vortrag nnd Erzählung bietet sich ein
reicher Stoss von hohem Bildnngswerle dar: die wun-
dersame Schönheit der Heimal, abhängig von dem ma»'
nigsalligen îeize der Tier- »nd PflanzenU'eil, das trau-
rige Los der Tiere, Blicke in das Seelenleben der Tierr,
des Menfche» Pflichl, zn schonen nnd zn schützen, was
ihm der Schöpfer anvertranl hat. Gedicht und Lied aber
sprechen am schönsten uud innigsten das Gefühl erhohier
Lebeusfreude aus, mit dem ' die Natur uns w" ) " '
Freude vergilt." Material zu diesen Belehrungen „e e»
außer dem'Lehrbuche die Druckschrisle» der ^e,,cy»d°

"" "^> ' . 'o , .w«l , l de. Sanität^iftrikisansschussec' in
Naischach^GeAl. wiirden. H^r ^ ) a n n ^ i » l o n -
/ . ! / .-.„^ ',.'.-,< s.!,.u1, '>»!» Obn,ci»»e nnd ,V)N, ^o tt

N ,! . n i l « > >!,.7«j?>,i,.' ,'.„„ 5.>,„m„>s..„^r!r^,
* lDen Äahnschranten niedcrqerannt.j Vorgesterii

abends fnhr ein Molorsührer mil de», eleltrifche»
Siraßenbahnwagen Nr. 5 so schnell vou der Haltestelle
bei der Mililärschießstälte gegen oie Stadt, daß er an
der Untersrainer Elraße an einen helabgelasfeuen
Bahnschranse» -stieß uud ihn entzwei brach. Anch der
Molorwagen wurde beschädig!. Schnldtragend am Un-
falle ist ansfchließlich der Motorsührer, der a»i nächsten
Tage selbst de» D,e»st verließ.
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" !̂!«.<j«»<» Dollars Belohnung.! Eiue Velohilu»g
vou solcher Höhe isl bisher >vohl noch »iemals für die
Ergreifuug eiues Verbrechers ausgeschriebeil lvordeil.
Am 13. Jun i d. I . ivlirde der Kassier der E?.preßgesell-
schaft iu deu Vereinigten Slaaleil „Auvlli ina I la l iana" ,
Will iam T. Barton m Novyorl , mit eiuer Summe voll
2,8<»».<»«><» Tollars i l l , italienischen, französischeil, eilg-
lischen uud alnerilauischeu Gelde flüchlig. Barlou isl
2U Jahre al l , ulitlelgroß, Hal eiil glattrasiertes, rotes
Gesicljt, graublaue Allgen, eiue auflvärls gebogene Nase
uud trägl eiuell Pana»,aslrohhllt und einen ueueu Haud,
koffer. Das; dieseiu Millioueudesraudauteu die geschicl»
teu aluerikanischen liud englische» Detektivs auf de»
^erse» sind, ist selbstverslcmdlich. T ic hiesige städtisch».
Polizeibehörde erhielt eiueu Steckbrief des vielgefuchte»
Mannes mil dessen Photographie.

" <Eiu diebischer Sohu.j Der 24jährige Besitzers-
sol)» Alois Bajc aus Sraslje, Gemeiude Et . Ruprecht
bei Nasseufus; iu Uulertrain, stahl seiuelu Valer c>l>s
einem i»l Weiuleller befindliche» basten eineil Geld-
betrag vo» 440 Iv >,»d begab sich mit seinem Kameraden
nach Laibach. Da der Valer den Tiebslahl sofort enl»
deckte, erstallele er hievon die Allzeige bei der (Gendar-
merie, die lvieder die slädlische Polizei auf telegraph!,
schem Wege verständigte. Der liugeralene Sohn wurde
vorgestern abeilds bei der Auluuft des Uutertraiuer
Persoueuzuges auf dem Südbahuhofe dlirch deu Qber-
lvachmailii Ve<'eriu verhaftet. Baje, bei dem mau uoch
40^ K 23 !i Geld falld, wurde dem Laudesgerichle eiu-
geliefert.

" il5in uettes Pnar.j Ter 39jährige, uach Moste
bei Laibach zuständige Taglöhner Josef Volbank, ein
schon 18mal abgestrafter Dieb, uillerhielt mit der
24jährigeu dieustloseu Magd Auua Lapuh aus ^akot
i» Steiermarl ein Liebesuerhältuis. Dieserlage lam es
zwischen deu beide» zu eiuer Valgerei auf offeiler
Slraße, wobei die Lapuh ,uit zerkratztem Gesicht das
Weite suchte. Am uächsteu Tage begab sich Volbank
zu eiuer Näherin i» der Grünen Grube, uahm dort
das ferlige Kleid seiner Geliebteu weg uud veräußerle
es iu der Aahilhofgasse um 8 K. Tie Geliebte erstattete
Iiievou die Auzeige, worauf Volbauk vorgesteril aus
oeu, Petersplatze durch ei»e» Siclierheilslvachmaiiu ver>
haftet wurde. Er brachte bei der Eiiweruahme vor, seiile
Geliebte hätte ihm, als er berauscht im Parke vor der
^rauz Josefs-Kaserlie schlief, eiueu Geldbetrag voil 2l !<
alls der Hoseulasche geslohleu. Die Lapuh »vlirde durch
die Geudariuerie iu Udmat verhaslel uild sodann das
uette Paar deul Gerichte eiugeliefert.

— <l5iu unredlicher Finder.! Vor etwa eiuem Mo-
uale erstattete ei» höherer ^iua»zbea»,ler die Auzeige,
das; ihm eiue silberne Zigaretleudose im Werte voll
3<» l< i» Verlust gerale» sei. Vorgester» u»l Mitter»
»acht wurde durch die Sicherheitswachc ci» 28jähriger
Kellner verhaftet, lveil er die verlorene Tose au eille»
Reisende» lim 8 l< veräußert hatte. Der Verhaftete gad
bei der Eiuveruahme an, die Tose vou eiuem vaziereu»
deu Kellner um 9 1< erslaildeu z» habe». Die „Verdacht
tigliug", das; er die Tose im Gastlol'ale vou einem Tische
gestohlen halle, »vies er mit lLntrüstung zurück.

— jVerhaftunq eines Auowauderullqskonsortiuino.j
Aus Fiume meldel eii,e >lorrespoildenz: Seit längerer
,'>eit wurde deil Vehördeu zur ^euutuis gebracht, das;
in ^iuiue eiu .^oilsortiuul bestehe, lvelches durch Ver°
millluug falscher Pässe Leute uach Amerisa brachte.
^<uu gelaug es, die Mitglieder dieses 5lousurtiums, Stc>
pha» Iele»eich, Giovailui Greger, Jakob Costa uud
^ost'f Eaklich, auszuforscheu uud zu verhasteu. Sie
habe» eingestanden, das; sie mit salscheu Pässeu iu
^iume Haude! belriebeil haben.

- sPIöhlicher Tod eines Arbeiters.! Der 63 Jahre
alle, verheiratele >teuschler Johauu Schauer war am
9. d. M . iil oer staallicheu Nebeuaillage bei Wrschliu uiil
der Befestigung der Nebeuslocke a» die Rebeilslangeil
beschäftigt. Plötzlich stürzte er vou der Leiter, die er
bei der Arbeil beuützle, zu Boden lind blieb au Ü r l
und Stelle tot liegeu. Er dürste eiuem Herz. oder
eiuem Hitzschlage erlegeu seiu. I!.

" «Industrielles.» Über Ausucheu oer l. f. Bezirks«
hauplinanuschafl i» Adelsberg findet am l3. d. M . uul
I>» Uhr vorulillags die .^ollaudieruilg der Dampfziegelei-
sabrik iu >ioseze der Nraiu. ^^egelwerke°Akt.»Ges. i>l
Dorilegg durch eiueu Maschinentechuiler der l. k. Lail»
desregierllllg stall. — l - .

— sHumoristischc ^ortraqsabeude.j Auf deu ersleu
Vortragsabend deo Eusemble^ W o l l >l e r, der heute
im Hotel „Huiou" stattfindet, sei hiemit nochmals aus^
merlsam gemacht.

— sIm städtischen Tchlachthause> lvilrdeil iu der
-Zeit vom 25. Ju l i bi5 I. d. M . 84 5c!,sen, 4 5tühe
uud 5 Stiere, »veiters 15/2 Schweiue, 272 Kälber, 43
Hammel uud Böcke sowie 7 , îtze geschlachlel. Überdirs
wurdeil i» geschlachtetem ^uslaude ^ Schweiil uild l,
Kälber uebst ^^9 >lilogra>n»l fleisch eingeführl.

Tlzratcr. Nullst und Literatur.
- iTchweiz.! Gerade uvch rechtzeitig für diese Sai-

sou ist eiue wirklich praktische Propagaudaschrifl „Die
Schweiz" erschieue», herausgegeben von der Zentral»
stelle des Verbandes der Schweizerischen Verlehrsver»
eine iu Zürich, mit Unterstützung der Schweizerischeu
Bundesbahnen und des Schweizer Hoteliervereines. Ver-
sasser isl^Herr H. B e h r m a u u. Währeud die bis°
herigeu Drucksachen uur eluzelue .^lirorle oder Gebiele
behandelte», uiufaftt die »euc Broschüre die gauzc-
Schlveiz, bezlv. sie euthäll eiue tuappe Beschreibung
aller in Betracht falleudeu Bücher und Luftkurorte mit
der Auaabe, >vo eilt Verkehrsbureau besteht uud welche

Lileralur voil ihm heralisgegeben ivird. Einleilend sin»
deu ivir wisseilsiverte Milteiluugeu ilber Unterkliufts-
Verhältnisse, Verlehrseinrichlungen, Touristik uild
Tporl , ,^Iima und Nalurschönheilen. Auch ciile llare
uild übersichtliche klarte ist deu« Werfcheu beigegebeu.
Tas handlich sauber gedruckte nnd mil hübscheil I l lu»
slralionen geschmückle Vüchleiil kann bei der amllicheu
Allsliinslsslelle der Schlveizerischen Vuildesbahueu im
Iuternalioualeu öfseiltlicheil Verlehrsbllreail ill Verl iu,
Unter deu Liudli l 14, kostenfrei bezogen werdeu, ferucr
dlirch das Reisebureall Scholteufels H: . l̂o. iu ^rank»
fur l a. M . uud Napitäu vou kilochs Reisebureau iu
B , es lau.

- lTer «unstwart,! Verlag vo» Georg T . W. Call-
ivey, Müilchell, vierleljährlich 4 Mk., brachte ebe» mit
dem zweiteu Auguslhest oas 22. Heft seines 22. Jahr-
ganges heraus. Der Inhal t des Hefles ist folgender-
Lilienerou j- . Vom Herausgeber. Meine ^reiheiteu. Vou
Vlarl vou Mauguldt. — Lose Blätter: Aus Riidols
Huchs „^aulil ie Hellmaun". — Rundschall: Vom Er-
lrag des Bibel-Babelslurms l,A. Bouusj. Uuiversalitäl
uud Spezialisteuluui. „Der Ausgaug der Moderne"
<W. vou Scholz). Nochmals: delltsch'srauzösischer Ver-
lag <̂ -. Blei liud W. Rath). „Der Morgen" -f. Über
das älplerische Volkslied uud wie mau es siudet <Natka).
^ i i r ^uusterziehuilgsfrage >Natkaj. Aalireuth uud die
„I l lustr ierte" <Ave»arius1. Peter Behreus eiilst uud
>etzl <Paul ^lopferj. Suob uud Heiilialluusl. „Alloholi-
sches". „Was die Leule sageu" <Aveuarius). Verschleu»
derung von >ll!nst>verle>l lHansen). Nochmals: Volls-
tlülsl ill Schlvede». Jugenderziehung uud Volkswohl-
fahrt. Rochmals: Schülerselbstuiorde <H. Haefke »<>d ^-.
Töuuiesj. ^u r Schliudlileralur lW. Dietzel). Isartal-
Mappe. Maler, Musiker u»d Dichter ill Deulschlaud
lDellev vo» Lilieuero»). — Bilder uud Noteu: Wenzel
Hablik, Meerbild' vier Reprodultioueu aus der Radie-
rungssolge „Schassende f räste" ' Momme Nisse», Bi ld-
uis Tetlev vou Lilieucrous' zlvei Abbilduilgen: Peier
Behreus eiust uud jeht. Richard Slöhr, Tie gestorbene
Rose.

Geschnfts^eitutty.
^ s>,l. k. priv. österreichische j.lredit°Anstult für

Handel und Gewerbe.! I n der am X». d. M . abgehal-
leueu Verivallliilgöratssitzuilg »uurde die Nilauz für das
erste Semesler 19<<9 vorgelegt. Ter Reiugelviilu beträgt
8,8li2.773 K 3l l, gegeu 7^942.770 K 23 !> im ersteu
Semester 1908.

— sViubczieliunss Voonicus und der Herccqoliina
in den österreichijch'UUssnrischen Postsparkassenverlelir.!
Vom gemeiusam'.'n Finanzministerium isl an die Wiener
Handelsfmnmer ein Erlas; herabgelangl, welcher die
/irage der Eiiisiihrung des Poslsparkasseu- u»d Clearing-
Verkehres in Bosnien und der Hereegovina behaudell.
Tie Aiiregung hiezu >var vom bos»isch°hereegovi»ische»
,^aiifmä»»ischeu Verein iu Sarajevo ausgegaugeu, lvel»
cher sich diesfalls au die Wiener Kammer wendete. Tie-
selbe war iu der Lage, diese Bestrebungen auf das
wärmste zu unterstützen uud führte iu Eiugabeu au das
Reichskriegsmiuisterium ans, das; au der Einführuug des
Scheck- und Clearingverkehres iu Nosuieu uud der Her-
cegoviua auch ei» bedeuleudes Juteresse der kaufmäu-
»ischeil uud gelverbliche» kreise der gesamleil Monarchie
bestehe. Tie staatsrechtlichen Verhältnisse der neuen Pro-
viuzeil lassen es lvohl als ausgeschlosseu erscheiue», das;
das österreichische oder gar ungarische Postsparkassenamt
die beiden Länoer uuulillelbar in seinen Verkehr ein
bezieheil könnte. Es steht aber wohl nichls im Weg^,
in Sarajevo eine selbständige Postsparkasseuzenlrale
zu errichten. M i l dieser Zentrale könnte das öslerrei»
chische Poslsparkasseilault in eiueu Überweisuugsverkehr
der gleichen Art eintreten, wie er schon gegenwärtig zwi-
schen dem österreichischen und dem uugarischeu Postspar»
kasseuamt besteht. T ie Kammer sprach am Schlüsse ihrer
Eingabe die Bitte aus, das; alle jeue Maßnahme» er-
griffe» werdeu mögeu, welche geeiguet fiud, die w i r l .
schaftliche» Beziehuugeu zivische» den beideii envähuleu
Ländern uud der Monarchie iuleusiver zu gestalten, ^ u
dieseu Maßnahmen gehöre ill hervorragendem Maße
die Ei»beziehung Bosniens uild der Hereegovina i»
den österreich!scl)°uugarischen Postsparlassenverkehr. Auf
diese Eiugabe hat nllinuehr das gemeiusame ^i»a»z°
miiiisterium in einem Erlasse der Kammer erössuel, daß
auch seiuerseils die Einsühruilg des Postsparkasse»ver-
kehres iu Bosilieu uild der Hereegoviua im Juleresse
dcs Geschäflsverkehres überhaupt uud im Juteresse oer
Geschäftsbeziehuugeu »lit Osterreich-Uugaru siir euliueut
wichtig gehalten werde. Diese ^rage sei auch bereits
wiederholt Gegeustaud vou Verhaudluugen zivischen deil
beleiligleil Zentralstellen geweseu; die bosuisch.herce-
goviiiii'che Laudesverwaltnug lverde jedoch dieser Aogele-
genheit erst dann näher lrelen können, sobald die gege,i°
ivärtig noch der Mil i lärverwalluug untersteheude Post-
»no ?el.egraphe»aiistall in die Zivilverivallung über-
gegauge» seiu lvird.

Mcteoroloqischc Bcobachtunqen i l i Laibach,
Eeehühe ^0»! ii m. Mittl. Lllftdrilcl 7.W0 m,n.

« ° l W» «: ^ ' "'« « ieß

<< 2 Ü . N. 73«-^ 8»-2s«WÖ. schwach bewölkt
9 U. Ab. 36 8 18 61 SO. mäßig »

l̂ .> 7 U. ss 37 3, 14 7 NO mäßiss ! Nebel 0 0
T>as Tassetznnttel der gestrigen Temperatur beträgt 1!) 8°,

Normale 18'2°.

W cttel'Uol'aiis,na.i. ' für den 12, August fin' Ttcict'
murl, zläüitcn und >tm,u: Trübl's Wetter, üiäsn^c Winde,
abnehülriidc Trixperatur, iiilbcsliüiiiit, hcrrschriidrr WittelNilsss'
charaltcr a>,haltend; fnr da« «iiftcnlüild: Wcchsl'lnd bl'wöllt,
nilißisse Winde, warm, unbestimmt, hcrrschcndcr Witlcrimsss'
charnltcr anlialtend,

Verstorbeuc.
Ä m l 0, A u ss II st. Iuscs'a N('sslir, OcndaiMl'll,''Wacht-

mcistcrstochter, l!1 ^., >1tüMl'tstrlis!c î U, 'I'iilx'l-eol, imlm.

Telegramnle
des l . l . Telessraphen-Korrespondenz-Vureaus.

.^öuiss (sdllnrd in Maricnbad.

Marirulmd, ! I. Angnst. völl ig Eduard ist um drei»
viertel l> Uhr uachmiltags im Automobil vou Eger hier
eingelrosfeu.

Marienbad, ! ! . August, ^um Empsauge deS >lönigs
Eduard halten sich beim Hotel „Weimar" eiugesundeu'
der englische Nolschafler mit Gemahlin, Nezirkshanpl'
»imln Prinz Liechtenstein, der Biirgerineister mil dein
Vizebürgermeister, Prälat Helmar usw. Ter ,^!önig u.'liv
beim besten Wohlsein.

Dic Alliancscueinflillc iu Serbien.

Talonichi, >I. Augusl. llber die letzte» Vorfälle im
Gebiete von Merdare, wobei mehrere serbische Grenz»
Wächter von türkischen Soldalen erschossen wurden, ist
ans Einschreilen Serbiens eine Uulersuchung eingeleitet
ivorden. Vou seileu Serbiens u.mrde die stärkste Gegen«
»naßregel angedroht.

Dic Krctafrissc.

Paris, l l. Angnst. Tie „Agenee Havas" meldel.'
I » polilische» Kreise» is! ma» darüber erslauut, das;
von der Pariser Presse verbreite», übrigens srenudlich
aiisgenommene Ideeu zu amtlicheu Vorschlägen 7vni>>f'
reiche umgewandelt wurdeu, lvie zum Beispiel der Ge>
daul'e der dringeildeil Notweudigkeil mil der Pstnte
lvegeu allgemeiuer Regelnng der ,^re<asrage zu verhau
delu »nd die Idee eiuer mögliche» Teiluahme Teulscl)'
lands nnd ^sterreich-Uügarus au dieseii Verha»ds>i»geu.

.<.to«sta«tiuopel, l >. Auglist. „Eabah" sindel die
griechische Antworl in einem gewissen Maße gliuslig-
Die iibrige Presse bespricht nichl die Anlivort.

Koustantinopel, !>. August. Wie verlautet, habeil
einige Mitglieder des türlische» Kabinetts die AuOvm^
des griechische» Miuislerpräsidenteu Rhallis sür besric-
digeud erklärt. Tie diplomalischeu kreise siudeu dic
Antwort geschickt slilisierl. Die Abberusung des <>>/'
kischeu Gesaudleu iu Atheu gilt als liulvlihrscheiulich
uud mau glaubt, daß sich die Angelegenheit ans delll
Wege der Regelung besiudet.

Klanen, I I. August. Die kretische Regierung scheiß
geneigt, ilii Prinzip den Mächten i» der ^rage der auf
der ^estnng gehißten flagge Geuugtuiing zu geben. M u
R'ücksichl auf die iuuereu Schivierigkeite» aber is< ^
wü»sche»swert, der Regierung einen Ausjclnib zu ge>'eu>

Der sseldznss in Marokt l i .

Madrid, I I. August. Aus Penou oe la Gomeni,
einer spanischen Festung in Nordasrila, >vird vom !1- ̂ '
telegraphier!: Bei ?ageoa»bruch erösfneten die Eingc'bl,"
renen, die sich auf de» Hiigelu uud i» deu Schluchlc'»
verschanzt halle», das ^euer gegeu die spanische 7vl'stu»!'!'
Die Spanier erividerteu das ^euer uud brachleii dl'M
^eiude zahlreiche Verlliste bei uud zerstörte» seiin'U
Tuar.

Madrid, l l . August. Der Kamps bei der ^est'»^
Peuou de la Gomera wurde heule vormittags wied"
aufgenommeu. Auch ^ivilislen »ahmen daran teil. u»>
8 Uhr abends nah»! das Gewehrseuer an Hesligkeit z».
Ein Fesselballon von Meli l la entdeckte ei»e Axzahl >u'M'̂
Tnars, die dann von Artil lerie beschossen wurde». ^ "
Luftschisfer sahe», >vie die Maureu ihre ?ote» und Vc'l'
wiindelen auslasen uiid uach allen Richluugen sll'hl'»-

Madrid, I I. August. Aus Penou wird cieim'l^''
Gegen I Uhr früh zwaugeu die spanische» Ba!U'l'.^
den ^veind, das ^-euer eiuzuslelleu uud sich luit ! v ^
Verluste» a<l Toteil und Verwuudele» zurückzuzi")^.
Tie Spanier hatteu keiue Verluste. Bei Tagesa»bn>^
»ahul der ^eiud das Gelvehrseuer »vieder aus uud l ' " /
tete seiiie Schüsse auf die au, leichteste,, verweudban
Puukte, die er geuau kannte.

Französische Marincrcform.
Paris, l l . August. Ter Mariuemiuisler, N'l'!^^,

dem Schießversuch bei Toulou gegeu deu alle» ^ ^ ' ^
„Jena" beiwohilte, hat bei dieser Gelegenheit l ' i n g ^ ^
alle Mariueressorts iu Toulo» uiitersuchl uud die -'u
ivendigkeil einschueideuder Änderungen betont, ^ ' , ' , , , i
>vie die Morgenblälter melden, in folgender -^") ' , i ,
beivegen sollen: Bessere Ansrüslnng der Schisse, ^ ^ „
ihrer Besatzuug, Ergänzung der Munit ion a»! 1^^^ ,
Schisse uud Verbesserung der Arse»ale, vor alle«»
vo>l Touloil Uild Brest.

Nnssischc Einbrecher in Finmc.
^inme, l l . August. I » der ^iumaiier ^ ^ ^ ^ ^ s ^

dere» Lokaliläle» i», Hotel „Europa" uulergebrachl I ^ .
>vurde heule voruiillags vou drei Russeu, die ' ,^.„,
Lokale eiudrauge» uud die T i i r hiuter s i c h , " ^ ' " rdc
oiu großer Nelrag aus der Kasse geraubt. Hiebe>
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der Kassier durch Nc>.wlo?rscl),"issc aus einer Vrm^iüüq.
Pistole löblich oerlel.'.l. Einein Diener der Vli l lobdül,
der >ni< durqehaltene»' Neoul^er bedroht nnirde, »ah-
tuen die Nmiber ei»e>l Veiraq 0on 36<»<> l< alls seiner
Tasche. 2^dann erqriffen die Klauber die flucht, cms
der sie auf ihre Vers^lqer zahlreiche ^te^^loerschiisse ad»
gaben, »hnc jedoch jemanden ,',n treffen. Schließlich
wnrde eincv oon ihnen von einem Polizeimann ergriffen,
während seine Genossen entfliehen sonnten. Der kassier
wnrde ins Hrankenhmls gebracht, wo er im Sterben
liegl.

Fiume, l l . Angnst. Der Kassier der ^innianer
VclfZoank ist seinen Verletznilgen erlegen.

Der (Hcucralstrcik in Schweden.

Stockholm, I I. Ängnst. ^ m ganzen ^ande herrsclit
-linhe. Die Straßenbahn verkehrt iil.,erall. I n den Stra»
ßen Stockholms herrscht reges ^eben. Die ^ah! der oer>
lehrenden Tampfsäliren nnd Aarlassen »iinmt zn, anch
der Dampsewerlehr isl normal. Polizei nnd M i l i t ä r
sorgen siir die oolltommene Sicherheit des Pnbli lnms.
) n Stockholm sind die Geschäflsläden wieder geöffnet.
Tie ^nfnl i r oon ^ebensmitleln vollzieht sich ohne Stö-
Nmg. Die was- nnd ClestrizitalAoerle haben regel»
niäßiqei, Betrieb. Die Wasserleilnngs- nnd Straszen-
reinigniupbelriebe bleiben vom Ansslande verschont. Die
hiesige Änsstellnng ist ebenso lvie ^ i r l n s nnd Theater
glil besnchl. Die Nörse ist rnhig nild anch die Tätig-
keil der Banken vollkommen normal. Die Arbeiter be>
wlihren eine musterhafte 57rdnnng.

China nnd J a p a n .
Petinss, l<». Angnst. lNenler-Meldnng.j Ans die

Mitteilung Chinas, betreffend den Nmban der Anlnng-
Mulden»Bahn, wonach China in den Vorschlag einwil»
ligt, das; diese Linie ans Normalsvnr gebracht loird,
hat Japan in seiner Antwort den Wnnsch auc'gedrückl,
baß bezüglich der aiweren strittigen Pnnkte die Ver-
Handlungen in Älusdei^ »uieder ausgenommen werde».
I n Peking greift eine günstigere Nenrteünng der Lage
Platz.

Verantwort l icher Redakteur: A n t o n F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

, Am 1 1. A u g u st. Dr. Ruffo, Arzt, s. Frau; Palma.
F«».. s.'Frmi- T>r. Ionach. Priv., s. Chauffeur. Venedig, ^
Paroli Atac Neuin, Gutsbesitzer, Nlaa.cufurt. — Äcteuc. t. Ge»
Uchtsrats Witwe; Dublihli. Sitter, Priv., Gliua. — Äclisari,
^rrwaltcr, s. Frau, Gottschec. - MiMer, l, u. l. Major; Gaber,
^ u. l. Mariuelomiuissnr. Pola. — Venediiic. Pfarrer, Schwarz»
verg. . - z^autic, Zclmit, Studenten; Mlalar, Priv,, Idria. ^
^r. Iuzel, Privat, s. Faunlic. Stein. Gcneit. Privat, Pod»
Nllrt - Rujicla, 5lfn>.. Pra«. — Dutkuvit. Kfm., Aqraiu. -
^rody, Kfm.. Zürich. - Lutmauu, ilfui.. Oörz. ^ Löwenstein.

ilfm., Steiuamauger. — Chaasscu, Ncutier, Danzig. — Goßler,
Kfm,, Asch, — Moline. Priu.. Neumarltl, — Posplschil. Ober»
lehrcr, f. Frau, Marienberg. — Nerger, s. Frau, Neuhardt.
Hofmann, Wolf, Moos, Kslte.; Filipsli. Faliiaui, Prof.;
Ruprecht, I n g . ; Schönocher, Priv.; Naschla, Beamter, Nieu.
— Tauselier, l. u. l. Haufttiuann, Canalc. — Schiebl, Ing.,
Graz.

Grand Hotel Union.

Am 10. August, Oberst A. Kaiser. — Oberst vou
Zebisch. — Ierabeck, Rechnuugsrat; .Habart, Privat; Sochaty,
ttfm.; Frümmel, Rsd., Wien, — Piruat, Privat; Schäfer,
Zollner. Rsd.. Graz. Vidmar, Privat, Görz. — Stolfa.
Private, Trieft. — Flaum. Privat. Vuccari. — Halliday.
Privat. Newyort, — Urbanöi«. Großgrundbesitzer, Schloß
Thnrn. — Ulbiug. Provisor, Vlaöc. — Fumolo. l. l. Finanz-
oberanfs,. Moufalcouc. — Heidrich, Private, Kraiuburg. —
Aachel, Privat. Soderschit). — (Vole, Pfarrer, Tarvis. —
Pirllbaucr, Pfarrer. St. Pölteu. — Winerwitter, Pfarrer.
Attnang. — Hufnagl, Pfarrer, Dietach. — Fürthaucr. Pfarrer,
Franlcnburg. — Virant, Terßlan, Pfarrer. Rudolfswcrt. —
Smiöla, Pfarrer; Charvat, Prof.. Treffen. — ttoxclj, Pfarrer,
Rcpnje. — Kovo6cv, Pfarrer, Sibenil. — Gniboucc, Pfarrer,
St, Veit. — RibaScl. Pfarrer, 3t. Martin. — Oswald, Pfarrer,
Idria. — Sime, Pfarrer, Aolosca. — Zjahl, Lehrer, Agrani.
— Dr. Iurctic, Arzt. Dalmatien. — Wrrie. Prof., Marburg.
— Till. Prof., Württemberg. Dr. Macry, Arzt, Cabar. —
Roseubach, itfm,, Prag. -- Aal, «fm., Nürnberg. — Simeta,
Kfm., Spalato. — Grrhartinsser. Kfm,, Linz.

Q/errava//di
China-Wein mit Eisen

Hygienische Ausstellung "Wien 1906:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blut verbes-

serndes Mittel für
Rekonvaleszenten =

' "V und Blutarme
| von ärztlichen Autoritäten
I bestens empfohlen.

Vorzüglicher Geschmack.
Vielfach prämiiert. •

— über 6000 ärztliche Gutaohten.

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste.

(41«) 47-27

Die beste Schreibmaschine der Beoenwart
ist anerkannt die
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Schriftzeichen

Oliver- Maschine
mit sofort sichtbarer Schrift, Linier- und

Rastriervorrichtung, Tabulator etc.
Kataloge versendet auf Wunsch gratis und franko die

Generalvertretung
für den Süden der Monarchie

Laibach, Miklosicstraße 20,
wo die Olivermaschine jederzeit be-
sichtigt und vorgefahrt werden kann.

(24m) 13

Phoiographische Apparate f ü r Hi le t tan ien. V i r
empfehlen allen, die für Photosiraphie, diesen aiireglndsien und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport. Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHaus photographischer Bedarfs»
artilrl der Firma A. M o l l . l. u. t. Hofliefelaut. Wien I,
Tuchlaubrn !>, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste,
die auf Wunsch iinberechnct verschickt wird.

Wasserleitungsbau in Elpel. An der Konkur-
renz haben sich iiacliBtehondo Firmen beteiligt : Pekar und
•Vačkaf in Prag mit K 18f).8S9- —, Ant. Tringler in Prag
K 1 T>0 801 • —, J. K. Iludolf in Pilsen K 162.337-, Ant.
Kunz in Mähr. Weißkirchen K 172.837- — . Die Gemeinde-
vertretung hat einstimmig den Wasserleitungsbau der Firma
Ant. Kunz in Mähr. Weißkirchen übertragen.

Depot der k.u.k. Generalstabskarten.
Maßstab 1:75.000. Preis per Walt I « iu Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 « 80 l>.

in Aaibach.

Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 11. August 1909.
D<e notierte» Nurse vcrstehr» sich in Hruxsnwaliimig, Die slotierung sämtlichst «lt ien und dei ..Dloerien Lose" versteht sich per Stuck.

Gelb Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:

^ ' N«s«, "euerfrei. «io,,«„
» i«/ « A I3"5u") per Nllsse 9b fto 9s. "

de. 3«2<>ber («prilvlt.)

' » K ^°"sl°se 500 fl. 4^:0N7f.!Ll?l>
l8«4er " ' " " ^ ^ 2 ' " " l l " ^
l»S4ti " l<w n. . . .^92 - 29U--

'°m..Vwdbi. . ^ ! ' l ! ^ 3 z ^ ^

^°"sschuldd.i.«eichs.
" t e vertretenen König.

re,che und Länder.

Österr « 5 ° ' ' , . . . 4«/., , , 7 3 5 l l ? ' 5 l
p e r ^ ' ' ' ^ ' " ' ' " , s t f r '

°° «'»a«! , , »!/X> »»« «^«

! Geld Ware

D«« Klaalk zul Fahlunz ül>tl>
n»««t»e l l l tni l lhN'Prlorlt l l»

Wbllgllllontn.
ÄUHm, Westbllh», Em, l«W.

400, «»<X! ». l0.!»O0Nr. 4"/„ 96 L0 97 20
«tllsabelh «ahn «00 », »000 M .

4 ab <0"/„ ns«0«17!jc
Elisabeth Vahn 400 u. 2l»«0 M ,

4"/„ , l6 ! l l><l7 lb
sterdina»d«-Nort>bahn <tm, l««« »7 bb 9« bb

detto (tm, lR>4 9ß'40 9? 40
ssranz Ioseph-Vahn Em 1»«4

<d!u. 3t . ) Si lb. 4"/„ , . . 95 ?b 9« 7t>
Valizischr Narl Lubwia - «ah»

<dl«. Et.) Si lb, 4"/„ . . . 9b 3b 9«»!»
U»a.,.aaliz, Vahn i!0<» f l , K. 5"/„ «0« - >l)4 -

deUo 40« u, k>00<! Kr, »'/,"/„ »7 45 »»45
sjorarlberaer Vahn !tm, l»»4

(div. Lt.) Ei lb, 4" „ . . »«'?« 97'7l>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»,„ »na, Goldrmic per «asse , l !3'35lt ! ! '55
4"/„ detto per Ultimo 1l3'35<'»'l>b
4"/„ unssar. Nentf in Kronen-

währ, sNr. per Kasse . . 9^«l» 9i! »0
4",„ deltl, per Ultimo 92 55 92 75>
ü'/,"/o betto »per «lasse »!»'3u «^ >><>
U>,«ar, ^rämien.NnI. i^ lv« sl, ,99 75^0» ?l>

betto l l 50 sl !9S 7b l!0i! ?c>
Theift-Nea..^ose 4"', , . , . ,42 2l>>4<! 2l>
4"/„ Uüssar. Gr»l!dsn»l,-Obl!„. 9!i Äb »3üs>
4"/„ lroa!. «, slau, Vrdentl.-vbl, »4 - 95 -

Andere öffentliche
Anlehen.

Vos», Landes-Vlnl, cdiv,) 4"/» 9»'»o 94 »5
Vo«n, hrrce«, Eisenb. -Lande«-

A»lehe» (b,t>.^ 4'/,"/„ . . !19 >j<> l00'S»
5"/„ Donaii-Nrg.-Anleihe l«7« «v»-70 W3 70
Wiener Verlchr«-«Inl, . , 4"/^ »«Ob 97 u^

bctto l»0« 4°/„ 9<! ^ 97 -
»lnlehe» der Lladt Wie» . . 102 - 103 —

bello ( B . oder G,) l«74 «20 — «21 —
detto (1894) 93 3b 94 3b
dctto <Gai) v, I . l«»« . !»b-ib »<!'!!,
betto sltlcllr.) v. I . l8o« 95 2s, »6 20
detto <Inv.-«,)v,I.»!»«zl »7 25, 9?7ü

Vörlebau-Aulehel! verloib, 4"/„ 9? 2l> v» 25
Russische Etaateanl. v. I . !9l>6

s. l»u »r . p, «, . . 5°/^ »ß bl>>0ün5
brllo per Ultimo . . ü"/,, 99 6» !l)0'> l>

Vula., Ltaa!«.Hypothekar ) lnl,
1«U2 6<!/l, >2»'5>0 ,24 , ^

Veld Ware

Vulg. Staat« - Voldanleihe
1907 s, lOO Kr. , .4'/,'/° »> ?b 92 75

Pfandbriefe usw.
Bobenll,,all!,.öst,!,ü!>I.ul,4"/n 9 5 ' - 9K--
«ühm. Hypolhelenb, Verl. 4°/« 9? 50 9«>—
^entral-Vod.Nred-Vl.. oslerr..

45I, vcrl 4>/,°/<> lOO'50 l01 50
betto «5 (f, verl. , . . 4°/« 9? — 98-»

«red. Inst., üslerr., f.Verl,-Unt,
», l>fsrntl,«rb, Na«, z.4",l, 95 40 9«-40

Landeeb, d. ttbii, Vali j ie» und
Lodom, 57'/, I . ruckz. 4«/, 94 4N 9s>'40

Währ. Hvpothelenb, verl, 4"/« 95 5« 9«; bl»
N.-österl, Lanbrs-Hup-Nnst.'»"« 97-- 9« —

bell0 i n l l , 2"/„ Pr . verl, 3'//' <> «? 5V l,« 5l>
drüo «,-Echuldjch. Verl. »'/,"/<> «?'<>! ««-50
betto vrr l 4"/» »675 z»?-7l>

Österr.-ünnar, Ban! 5U Jahre
verl, 4",„ ü, W 97.70 9«-70

detto 4'7„ Nr 9«-l!0 99 20
Gparl.. Erste ö s t . , « 0 I . veil, 4" „ 99-25 ,v>0 25

EisenbahnPrioritäts'
Obligationen.

Östrrr. Norbwestb. 200s>. <L. . 103 «0 :o4-S0
L<aatsl,ali» l>00 ssr 8 6 2 ' - »«« ' -
Eübbahü tt 3"c, J ä n n e r - J u l i

500 ssr. lpcr E t . ) . . . —-— — —
Liibhahn i» 5" , X0V f l . S . °. V , 1'»'7b 119-75

Diverse Lose.
Pll,»n»l!che f»s».

»"/>, «odenlredit-Lole Em, l«»0 2?»'— ««<..
detto Em, l«8« «Sf!»— »74 —

5"/<> T°na>,-Ne<r.!l,-Los, «00 f l 264-75 270-75
Lerb, P r ä m , « n l , p, lNU F r . 2"/» 93 5>0 «»5v

jllnutrzln»llcht soft.

Vubap,-Basil!la lDombau) 5 sl. »< 50 23-50
«redüluk lU0 sl <»«'- 5 0 3 ' -
(llary-Luje 4l» ! I , « M , . . . 175-- ,t<ü'..
Osene, Luse 40 l> " — — ' ^
Palffy-Lose 4 « f I , « W , . . . »24— « l» ' .
»toten ttreuz. osl, Grs, v. lO f l . 5 3 ' - 57--
«°<e» Nreuz, »na, <i>es. v. 5 f l , »1-40 354«
».'udolf-Lvse l 0 s! «7-- ? » - -
Salm Lose 40 sl, K M . , . »«5— 2 7 5 -
l ü r l . E.-«,-«»l, Präm.-Obllg.

400 ssr, per «c>sse . . . — » - —»—
detlo per Medio . , . 1l«4-',!> i^s>5o

Gelb Ware

Wiener «omm.-Lolc u. I , l«74 5 l 0 — b » 0 -
Vcw, Tch. b. z"/„Präm,°Sch»ld

d, B°denll,-«»st, Vm, 188» «2->- !« '-

Altien.
^rlln»pl>r<'ßn<tlnth»nngln.

«ussin-Iepliher Eisenb. 50« <l. L310-—L»«0--
Böhmische »iurbbohn 150 f l . , —'— - —
Vüschtirhrader «tisb, 500 f l , « M , 2735 — 277Ü-—

dclto l ü l , Ui 200 f l . per Ult, 984'— 9W'—
Donsil - Dampfschiffahrt«' «es,,

1.. l l , priv., 500 sl, NVi, 1"U4 — 1014--
Dux Bodenbachrr E . « . 400 Nr. 5«S— 590--
^erdinllNbs-illordb. 1000 f! N M , 527N-- 52W--
Naschau - Oberberger Eisenbahn

LVOsl.E l « 4 - 3«<>'-
Lemb, - Lzeri,,. Iassy-Eisenbahn-

Gessllschllft. 200fl. K, , , 5 6 3 - 504-'
l'loub, öst., Iriesl, 500 sl,, 5»M, 496- - 4«7 50
t)ftrrr Norbwestbabn »»« s>, S, — " - ^'---

b.'lto(lil, U)200f l , E.P. Ult. — - —'—
1'rna-Durer Eisrnb, "«'<!,absssl »24-- «25'-
L,aai«l>i!,'!!l>, ! i00f!.E, ver UI». 729 5? 73» 5U
öüdbah» i!00 f l, Silber per Ult, 10« 50 Ion 50
Slibnordbrntsche «erbindunglb,

200fl, l>M ^ ' ^ ^ '
Iransport-Ges,, intern., «.-<!!.

200 l i r «d - 115 —
Ungar. Wrslbahn («aab-Vraz)

8<»0 sl. S " 8 ' ^ " 2 - -
W l . Lollllb-Altim-Gts. »00l l . 2 2 0 - 2«0'-

Vanlen.
«nglo-Österr, « a n l . lLU f l . . 29« 2b 299'üb
Äantverein. Wiener per Kasse — '— —'—

betto per Ultimo 5»0 90 53»'!w
Vobe»lr,-Vl»st, «st,, 3»o Kr. , ' i » l ' - N35--
«!'»tr,.B°d,-«ssdbl, öst, 200fl. 575'— 580'-
Nreditanslal! für Handel und

Vewerbe, »20 Kr., per Kasse — ' ^ - ' ^
betto per Ultimo «45 65 «4k's>5

«rrbitbanl, »na, alla., 20« f l . 755 — 75« -
Drposttenl'llnl, alla., 200 f l , . 457'— 4l»»'—
Eilomple - Gesellschaft, nieder-

osterr.. 400 Kr «l>l»- 6 , , '—
Viro- u. Nassenverein. Wiener,

200 fl 4 b ? ' - 4««'—
HNpotheleubanl. üst. 200Kr. 5"/„ » » 0 - 2 9 7 -
Länderbanl, »fterr, 200 f l . , per

beüo per Ultimo 4 « -^ 4b«' -
„ M e r l u r " . Wcchse!stub.-«llien-
^ Gesellschaft, 2W f l . . - - " « . ' " ' < » . - » . ^
Öfter,,.,„issar. Banl ,400 «ir, 75»— ?"» ^

Velb Ware

Unionbaul 200 f l 55«-- 554 —
Unionbanl, böhmische l lM f l . . »46— »47'—
«erlehrlbanl. alla., 14« f l , . , 5 4 » ' - »45 —

Ind»ftrl»'W»l»l»eh»u»zlu.
Vauarsillsch,, allg. »st.. 100 f l . 163-— 185 —
«nl ier NohIenberab.-«,!, lOvfl. 78»'— ? « ' —
Eilrnbahnverlebr«.«nstal!, öst,,

100 sl 415— 419 —
Eilenbabnw,-Le<ha.,erst», ,0»fl. 2 0 3 - «05 —
,,Elbemlihl", Pavierf, u. «,-«.

100 fl 19« — <«3 —
Eleltr,-Ge! . alla, österr,, 2!« f l . »77 50 »7« 50
EIeltr,-«»sseUIch,, intern. 200 f l . — - - —>—
Eleltr, Vesellsch,. Wr. in Liau, «««'— 242 5<»
Hirleüberaer Patr,-, Zl inbh. u,

Me«,-?sabr>l 4M, Nr, . , 1047 — 1 0 5 ^ —
Liesinarr « r a u e r r i 100 <l, . . !w» 5? 210 —
Mll!ila!,-l«c!,, üst, alpine 100 f l . ««425 »«5 25
,.P° ld i .Hüt»r", l i rgelguhstahl-

F.-Ä..O. 200 f l 4«4'- 48» -
PiaaerEisen-Industrie-Gesellsch.

200 sl 2 « « 5 ' - « « « 5 -
Nima- M u r a n v - Ealao-Tarjaner

Eisenw, 100 f l 59375 59475
Salao-Tarj. Eleinlohls» 10» f l . 5»0'— 582 —
,,SckIva!mühl", Papiers,,20«f l . e<X>-— »«2 —
„Schodnica", «.-«, s. P e t r o l . .

I n d u s t r i e , 500 K r , . , . 492'— 49«! -
,.S>rNrermul! l" ,Papierf .u,V,V. 434'— 43« -
Tr iwi ler «ohlrnw,.», 70 f l . . 3 1 1 ' - 312 50
l u r l , labalregie-Ves, »00 Fr.

per Kasse — ' ^ —'—
betto per Ultimo . . , »«!»— » " —

Waffenf, Gfs.,«sterr., Ivo f l . , 6«1 - « " 5 0
Wr. Uaunesellschaft, 100 f l , . , '«8'- <«? 5U
Wienerberae Feaelf, .« l t , .»,s. 74»'^ ^ " -

Devisen.
»Ul,» Klchtt» Mll! >check».

Amsterdam '-«,'° > ' « . ^
D«»t,che V»>,lplaee , , . . ' < ' « «,, ^
^.alie.'i!che Banlplatze . , ^ ' ^ ' ^ . ^

I"Pe.er«bur« .' . . . ^ « » ^ «"^»7
Zurich und »asel »<>2/' 9 5 4 ^

Valuten.
Dnillls'! 11-35 N'3»
zl<,.ssrai!le»-Stiille izl« 19W
llO-Mar l-Etücke z z . ^ e zz-hL
Deutsch! M r i c h « b a n l n o t e n . . 11?. 85» 117 45
^ l o l i r ü i s c h r V a u l n o t e n . . . 95 u , 95,1,0

«o« D s. E l n " u n d Verkauf
*"ktUi JrCSln P

B ? n r e f e n - Prioritäten,«n, kosen etc.jjevlsen und Valutas.
fci^.'|°»Jer8lcherung.

Bank. und \\rechslergeschAst

l^^MIII^^I^HMHH^HI^HBMHHHH^Ii^lBB^BB^^I^^Hl^BMHH^H^I

Priwat-Dcpots ( S a f e U e p o s I t s ^ ^ ^ j
unter eigenem V«r«ohluB der Partal.

Vgfzinsmn nn Bif»l»lun |« I i.U Kirrnt ••< nf llr* !••»•


